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Anpacken für den Schutzwald

Holländische Zugkraft: Valentin de Vos ist am Seilzug beschäftigt, mit dem
fallende Bäume gelenkt werden.

Deutsche Gründlichkeit: Bettina zieht mit dem Gertel die Rinde von den Baum-
stämmen. Bilder Samuel Trümpy

Seit letzterWoche findet in Elm
zum 12. Mal das Bergwald-
projekt statt. Dabei setzen sich
freiwillige Helfer aus der
Schweiz und allerWelt für den
Schutzwald ein. Die «Südost-
schweiz» hat die fleissigen
Hobbyförster besucht.

Von Samuel Trümpy

Elm. – «Entstanden ist die Idee am
Küchentisch und seit 1989 läuft das
Projekt», sagt Markus Ruoss, Presse-
sprecher des Bergwaldprojekts. Dabei
geht es um das Bewirtschaften von
Wäldern, die unter Schutz stehen. Es
werden freiwillige Helfer gesucht, die
sich dieser Arbeit stellen. Nur Kost
und Logis werden offeriert.

Zuerst bot man das Projekt nur in
der Schweiz an. Heute existiert es
auch in Deutschland, Österreich, Spa-
nien und Italien.

Gourmetköchin auf der Alp
Für vieleTeilnehmer ist die freiwillige
Arbeit in der Natur eine vollkommen
neue Erfahrung. «Die Leute werden
durch das Projekt darauf aufmerk-
sam, wie wichtig die Natur ist und vor
allem, wie notwendig es ist, diese ak-
tiv zu erhalten», so Ruoss.

Von der Bergstation der Sportbah-
nen Elm muss man etwa 40 Minuten
zu Fuss gehen, um zumArbeitsort der
freiwilligen Helfer auf dem Maissen-
boden zu gelangen. Susanna Bundi,
Köchin des Projekts, legt diese Stre-
cke jedenTag zweimal zurück. Oft mit
mehr als 20 Kilogramm Essen und Ge-
tränken im Gepäck. Gekocht für die
mehr als 20 Leute wird auf der Alp,
meist auf einer Feuerstelle.

Aus den spärlichsten Nahrungsmit-
teln schaffe sie es, die besten Mahlzei-
ten zuzubereiten, so der Grundtenor
bei den Helfern. Diese bleiben wäh-
rend einerWoche auf dem Maissenbo-
den. Da wird gemäht, Bäume gefällt
und sonstigeArbeiten verrichtet, alles
zur Erhaltung des Schutzgebietes.
Übernachtet wird meist in Zelten. Bei
schlechtem Wetter steht eine kleine
Hütte zurVerfügung.

Finanziert wird das Projekt von pri-
vaten Spenden und Stiftungen. Unter
anderem auch durch den Fonds Land-
schaft Schweiz, welcher auch die zwei
Wochen in Elm finanziell unterstützt.
Dies seit mehr als drei Jahren.

«Wir finden, dass es sich beim Pro-
jekt um eine sinnvolle Sache han-
delt», so DésiréeThalmann, Kommis-
sionsmitglied des Fonds. Einerseits
werde das Wild und die Landschaft
erhalten, andererseits würden die

Teilnehmer für die Natur sensibili-
siert.

Entlastung für den Forstbetrieb
Der Maissenwald war früher noch un-
antastbar. «MeinVorgänger durfte im
Schutzwald – wenn überhaupt – nur
kleine Eingriffe tätigen, obwohl auch
er die Notwendigkeit zuVerbesserung
erkannte.», erzählt Heinz Brühwiler,
Förster in Elm. Erst 1981 hat man ent-
schieden, Pflegeeingriffe durchzufüh-
ren, um die Schutzwirkung zu erhal-
ten. Brühwiler und Michael Bauer,
Förster aus Deutschland, achten beim
Projekt darauf, dass alles richtig ge-
macht wird. Sie zeichnen zum Bei-
spiel an,welche Bäume gefällt werden
müssen. Das Fällen von einzelnen
Bäumen sei notwendig, damit andere
mehr Platz bekämen. So würden die
notwendigen Altersunterschiede un-
ter den Bäumen gewährleistet.

Das Bergwaldprojekt entlaste den
Forstbetrieb enorm, so Brühwiler.
«Ohne das Projekt könnte der Wald
nicht so optimal bewirtschaftet wer-
den», so Brühwiler. «Dafür haben wir
niemals genügend Kapazitäten.»

Skrupel, Bäume zu fällen
Nicht alleTeilnehmer bringen es aber
übers Herz, zum Wohle des Waldes
einzelne Bäume zu fällen. «Letzte

Woche war ein Chirurg hier, der zu-
erst sagte, er würde auf keinen Fall ei-
nem Baum etwas antun», schmunzelt
Brühwiler. Nachdem man ihm jedoch
die Wichtigkeit dieser Methode zur
Erhaltung des Waldes erläutert hatte,
habe er jedoch plötzlich Freude daran
gekriegt.

Die meistenTeilnehmer am Projekt
kommen aus der Schweiz. Daneben
hat es sehr viele Deutsche darunter. In
der Gruppe von dieser Woche waren
gar ein Holländer und eine Frau aus
NewYork zugegen. Die Beweggründe
für die freiwillige Hilfe sind unter-
schiedlich. «Ich habe früher sehr viel
Zeit in der Natur verbracht, jetzt
möchte ich mich durch die freiwillige
Arbeit für diese schönen Momente re-
vanchieren», sagt ein Mann aus
Deutschland.

Der HolländerValentin deVos stu-
diert Holzwissenschaften und ist
schon auf Grund seines Studiengan-
ges sehr mit dem Wald verbunden.
«Ich liebe die Berge und kam daher
nach Elm. Bei mir zu Hause ist der
höchste ‹Berg› 150 Meter hoch»,
lacht er.

Viele der Helfer kommen alleine
hierher. Dies ist auch ein Grund, wie-
so eine Bioinformatik-Studentin aus
Deutschland nach Elm gefahren ist:
«Um Leute kennen zu lernen.»

Ja-Worte im Halbstundentakt wegen 8.8.08
Halbstündlich traute gestern
das Standesamt heiratswillige
Paare. Der 8.8.08 – ein ideales
Hochzeitsdatum auch für Peter
und Michaela Saredi.

Von Samuel Trümpy

Glarus. – «Schon vor über einem Jahr
haben wir den 8.8.08 als Trauungstag
reserviert», sagen Peter und Michaela
Saredi, welche mit einer grossen
Gruppe vonVerwandten und Bekann-
ten vor dem Zivistandsamt Glarus fei-
ern.

Wenige Minuten zuvor haben sie
sich das Ja-Wort gegeben. Nach
13 Jahren Partnerschaft. Die Freude
darüber ist ihnen anzusehen. Eigent-
lich hätten sie ihre Hochzeit ja im
Freulerpalast feiern wollen. «Doch
man sagte uns, dass da alles besetzt
sei», so Peter Saredi.

Neben Saredis haben sich auch vie-
le weitere Paare bereits vor einem

Jahr oder noch früher für eine Ehe-
schliessung am gestrigenTag angemel-
det.

Den ganzenTag über seien die Mit-
arbeiter des Zivilstandsamts Glarus

mit Eheschliessungen beschäftigt ge-
wesen, heisst es auf Anfrage beim
Amt. Jede halbe Stunde sei ein neues
Paar getraut worden, dies bei dezi-
miertem Personalbestand. Viele Mit-

arbeiter seien noch in den Ferien, so
die Leiterin des Zivilstandsamtes,
Ruth Bärtsch. Insgesamt führte das
Amt gestern aber dennoch ganze 10
Trauungen durch.

Traktor überladen bis
zum Gehtnichtmehr
Gommiswald. – Am Freitagnachmit-
tag wollte ein 65-jähriger Landwirt
wohl testen, wieviel sein Traktor aus-
hält. Der Mann fuhr in Gommiswald
auf der Rickenstrasse in Richtung Er-
netschwil. Im Schlepptau hatte er ei-
nenAnhänger, der mit Rohren vollbe-
laden war. Diese ragten von der Front
des Traktors bis hinter die letzte Ach-
se. Die Gesamtlänge des Gefährts be-
trug damit sagenhafte 11,8 Meter. Zur
Seite ragten die Rohre 1,8 Meter he-
raus.

Wie die St. Galler Kantonspolizei
mitteilt, wurde der Landwirt wegen
dem seitlichen Überhang und der
Überlänge der Fahrzeugkomposition
verzeigt. Schliesslich begleitete ihn
die Polizei mit seinem Traktor nach
Hause. (kapo)

Glücklichster Tag im Leben: Das Hochzeitspaar Michaela und Peter Saredi kurz nach der Trauung vor dem Zivilstandsamt.
Bild Samuel Trümpy


